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Zwei Geschichten aus dem Wallis

Von Adolf Fux

Illustration von Rodolphe Bolliger

DER SÜNDENBOOK

Hansjerig im Birch vermisst beim
Schafausscheid seinen schwarzen Widder
und behauptet steif und fest, er sei aus
der Sommerung gestohlen und ins Ausland

verschleppt worden. Denn von der
Porcarescia bis zu den Binner Alpen weist
der Gebirgswall manche Lücke auf, durch
welche Schmuggler und anderes Gesindel
hereinschleichen können. Denen ist alles
zuzutrauen. Haben sie doch nicht unlängst
auf der Alp Tschampigen die Hütte
angezündet und das Käskessi gestohlen. Im
vorigen Sommer machten sie sich nachts

auf Eggeren und Jänigen an das

Viehgeläute heran und Hessen die grössten und
wägsten « Gliti » mitgehen, während die
Hirten schliefen und wohl gar von
gebrannten Wacholderbeeren träumten.

Hansjerig ist vom Diebstahl
überzeugt, und keine hundert Rosse vermöchten

ihn von der gemachten Meinung
abzubringen, bis im Amtsblatt folgende
Anzeige erscheint.

«Beim Unterzeichneten befindet sich
ein schwarzer Widder.

Der Eigentümer kann selben gegen
7jeichenanga.be und Kostenabtrag abholen.

Ephis zum Felach. »
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(^eseìiiàteu aus 6eirl Uallis
Vou ?ux

>>Iustsgtion von koöolplie SoIIigei>

8Ü^v^^ö0LK

IIs.nszeriA ini Lircb vermisst beinr
8cbe5c>.nsscbeià seinen scbwarzen ^-Viààer
nnà bsb^nptst stsib nnà best, er sei ans
àsr 8örnrnernnA ^sstoblen nnà ins Xns^
1s.nà verscblszzpt voràsn. Denn von àsr
?orcs.rsscis. bis ?n àsn Dinner ^Klpsn ^veist
àsr Debir^s^vnII rnencbe Dncks orrk, ànrclr
vslcbs 8ebrnnAAler nnà onàerss Desinàsi
bsrsinseblsicben können. Denen ist sàlss

2N2ntrg.nen. kleben sis àoclr nicbt nnlönAst
enk àsr Xip 1'sebeinpiAsn àie Dntts en-
Ae?iinàst nnà àes Liëskessi Asstoblsn. Inr
vorigen 8oinrnsr inecbten sie siclr necbts

enk DZAeren nnà ààniAsn en àes Vielr-
Aslëuts beren nnà liessen àie grössten nnà
^ë^stsn « Dliti » initAöben, ^vebrsnà àie
klirten scblielsn nnà wobl Aer von Ae-
brennten Wecbolàerbesrsn treninten.

DensjeriA ist vonr Diebstebl über^
^enAt, nnà keine bnnàert blosse verinöcb^
ten ibn von àsr Aernecbtsn MeinnnK
ab^nbrinAsn, bis iin ^Vnrtsblstt kol^enàs
^Kn^si^s srsebsint,

«Lei??? D/îterreie/î??ete?^ öe/nrc/et ^ic/î
ein .sc/nnarrer ^i^c/er.

Der Dl^entrimer Aanrr 56^öen FSAer?

rum De/«c/i. »
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Die sonntäglichen Hemdsärmel
aufkrempelnd, setzt Hansjerig im Birch sich

hinter den Tisch und schreibt an Ephis
zum Felach, dass er der Eigentümer des

schwarzen Widders sei und gibt folgende
Ohren- und Hornzeichen an :

« Ohrenmarke : rechtes Ohr oben ab

und gespalten und am linken augshalb ein
Stutzhick.

Hornmarke: verdrehter Bundhaken
und oben und unten ein Tupf. »

Ephis zum Felach geht mit der Karte
in den Stall und stellt fest, dass die
Zeichen auf den ihm zugelaufenen Widder
stimmen. Das rechte Ohr ist mit einer
Schere gekürzt und geteilt worden und
auf dem linken ist auf der dem Auge
zugekehrten Seite ein dreieckiger Einschnitt
ersichtlich. Auch die Hornmarke stimmt
bis auf die beiden eingebrannten Tüpflein.
Und so lässt er Hansjerig im Birch wissen,

er könne seinen Widder gegen Kosten-

abtrag in Empfang nehmen. Dieser stets

wieder betonte Kostenabtrag macht Hansjerig

stutzig, und er schickt seine
bestechend schöne Tochter Cilia hin, damit die

Rechnung milder ausfalle. Was Cilias
Schönheit anzustellen vermag, hat Hansjerig

bei der letzten Viehschau erfahren,
als er ein lahmes, unscheinbares Rind
aufzuführen hatte. Er stellte Cilia neben das

Rind, und die Kommission vergaffte sich

in das Mädchen und prämiierte das Rind
mit der dem Mädchen zugedachten Punktzahl.

Aber Ephis zum Felach lässt sich von
Cilias Schönheit nicht betören, und als er

in ihrer Hand nur einen Fiinfliber
erblickt, verlangt er in barschem Tone von
ihr einen Ausweis, dass sie wirklich Hans-

jerigs Tochter sei. Cilia geht den weiten
Weg zurück und bringt den von der
Gemeinde beglaubigten Ausweis. Dabei
dreht sie den Fiinfliber wieder in der

Hand, und Ephis verlangt auch noch eine

Erklärung, welche sie zum Abholen des

Widders bevollmächtige.

Ein solch herausforderndes Spiel
erträgt Hansjerig auf die Dauer nicht. Er
nimmt seinen Hakenstock zur Fland und
begibt sich persönlich zu Ephis. Bei ihrem
Zusammentreffen fallen hüben und trüben

so böse Worte, dass Hansjerig ohne
Widder abzieht und sich zum Richter
begibt, damit er Ephis ein Bot zustelle.

Da wiehert der Amtsschimmel, dieses

auf dem Erdenrund am weitesten
verbreitete Tier, obwohl es im göttlichen
Schöpfungsplan gar nicht vorgesehen war,
sondern nur eine von männlichen
Menschen geborene und dementsprechend
ausgefallene und darum verunglückte Kreatur
ist. Doch für dieses Afal konnte sich der
Dorf-Amtsschimmel nicht auswiehern,
weil der Richter plötzlich erkrankte und
sich durch den Vizerichter, einen treuherzigen

Anfänger, vertreten lassen musste.

Der Vizerichter hörte sich die beiden
Parteien an, merkte sich einerseits, wie
Hansjerig seinen Widder schon für immer
verloren gegeben hat und ihm nun die
Freude unverhofften Wiederfindens durch
allerlei Scherereien vergällt wird, und
überhört anderseits nicht, wie dieser Widder

seine Bierde aufgegeben und ins Dorf
gelaufen ist, um während einer ganzen
Nacht in Ephisens Garten ein Unwesen zu
treiben und Gemüse, Blumen und Obst-
baumstämmchen zu ruinieren, für
welchen Schaden Hansjerig nur einen Fiinfliber

bietet.
Der Vizerichter tut, was der Richter

seit Jahren nicht mehr getan hat. Er denkt
nach. Darauf lässt er den Sündenbock
selbst vorführen und verurteilt ihn zum
Tode, mit unmittelbarer Vollstreckung des

Urteils durch den Metzger, welcher den
Widder in zwei gleiche Hälften teilen und
die eine Plansjerig, die andere Ephis
überlassen soll, während der Urteilsspruch und
die Kosten des Verfahrens aus dem Erlös
des Pelzes gedeckt werden.

Die Parteien haben nichts einzuwenden

vor solcher Weisheit. Denn auch für
Plansjerig gilt ein wiedergefundener halber

Widder mehr als ein verlorener ganzer
Sündenbock.

39

Dis 80uutsAlrclrsu Dsruà8srrusl sul-
lcrsurzrsluà, 8àt DIsu8zsrÌA rur Lirclr 8rclr

lriutsr àsu DÌ8clr uuà 8clrrsilit su DzrliÌ8

?uur DslscD, às88 sr àsr DiAsutüursr às8

zclrvsr^su Wiààsr8 ssi uuà Ailrt lolZsuàs
DIrrsu- uuà Dloru^siclrsu su:

« D/»'sunâ^e,' rsât« L/?r oösn «à

îunri A^s^s/tsn Itnci K7U àu/rsu au^/?«/ö ein
Äut^/ric/c.

//ornursr^e, ueràs/rtsr llitnrl/ia/ren
oösn uttten si,? »

Duisis 2uiu Dslsclr ^slrt urit àsr lvsrte
iu àsu 8tsll uuà stellt ls8t, às88 àis Der-

clrsu sul àsu ilrur ^uAslsulsusu Wlààsr
8tiruursu. Ds8 rscdte Llrr 1st urit siuer
8clrsre Aslcür^t uuà Astsrlt voràsu uuà
sul àsiu liulrsu Ì8t sul àsr àsiu à^s ^u-
Aslrslrrtsu 8sits siu àrsisclciAsr Diu8clruitt
sr8Ìcdtliclr. tVuclr àis làorurusrlcs 8tiururt
lrÌ8 sul àis lrsràsu siuAsdrsuuteu IDizrllsiu.
Duà 80 ls88t sr Dsu8jsrÌA iur Lirclr VÌ88SU,

si- lröuus 8eiusu 'VViààsr As^eu Do8l.su-

slrtra^ iu DurzrlsuA uslrursu. Dis8sr 8tst8

visàsr Irstouts Do8tsusdtrs^ ursclrt Dsu8-

jsri^ 8tulvÌA, uuà sr 8c1riclct 8siue lrs8ts-

clrsuà 8clröus Doclrtsr Lilis lriu, àsurit àis

DsclrrruuA' urilàsr su8lslle. ^Vs8 Lilis8
Zclrüulrsit su2U8tsllsu vsrursA, lrst Iàsu8-

jsriA dsr àsr lst?tsu Vislr8clrsu srlslrrsu,
sl8 SI' siu lslrurs8, uu8clrsiul>srs8 Diuà sul-
^ululrrsu lrstts. Dr 8tsllts Lilis usdsu às8

Diuà, uuà àis I<01UIUÌ88Ì0U verhallte 8Ìclr

iu às8 DIsàclreu uuà prsurilsrts às8 Lûuà
urit àsr àsur Dlsàclrsu ?uAsàsclrtsuDuudt-
zslrl.

t^der D^>IrÌ8 ?uur Dslsclr ls88t 8rclr vou
Lilis8 8clröulrsit uiclrt dstörsu, uuà sl8 sr
iu ilrrsr Dsuà uur siusu Düullidsr sr-
lrliclct, vsrlsu^t er iu l>sr8clrsur llous vou
ilrr siusu Du8vsÌ8, às88 8Ìs virlllclr llsrr8-
jerÌA8 Doclrtsr 8si. Lilis Aslrt àsu veitsu

2urüclc uuà driuAt àsu vou àsr Lis-
rusiuàe lrs^lsudi^tsu àr8vsr8. Dsdsi
àrslrî 8Ìs àsu Dliullilzer ^visàsr iu àsr

làsuà, uuà DxlrÌ8 vsrlsu^t suà uoclr siue

llsìlsruuZ, ^vslclrs 8Ìs ?ruu Dàlrolsu àe8

^Viààsr8 lzsvollrusclrtiASâ

Diu 8olslr lrersu8loràsruàs8 8piel sr-
trs^t làsu8jsrÌA sul àis Dsuer uiclrt. Dr
uiuuui 8siusu Iàslrsu8toclr ^ur Dsuà uuà
àsA'ilzt 8Ìclr per8öuliclr 2u D^>lrÌ8, Lei ilrrsiu
Du8suuusutrsllsu lsllsu luiàsu uuà trli-
ì>eu 80 l>Ö8s ^Vorts, às88 Iàsu8jsrÌA olrus
^'Viààsr sà^islri uuà 8Ìclr xuur làiclrtsr de-
-^idt, àsurit sr D^>lrÌ8 siu Lot ?u8tslls.

Ds vûslrsrt àsr ^.iut88clriuuusl, àis-
8S8 sul àsur Dràsuruuà sru ^sits8tsu ver-
drsitsts Disr, od-ìvolrl S8 iru Aöttlislrsn
8clrözzluu^8plsu Asr uiclrt vor^s8slreu >vsr,
8ouàsru uur sius vou ursuuliclreu l^lsu-
8slrsu Asdoreus uuà àsrusut8Z0reclrsuà su8-
Aslslleus uuà àsruru vsruuAlücdts Ivrsstur
Ì8t. Doclr liir àik8S8 Dlsl Irouuts 8Ícli àsr
Dorl-àut88cluuuusl uiclrt su8uàslrsru.
veil àsr Liclrtsr ^lvtxlislr srdrsudte uuà
8Ìclr àurclr àsu Vi^sriclrtsr. siusu treulrsr-
2ÌASU ^.ulsuAsr, vertrstsu ls88su ruu88te.

Der Vi^sriclrtsr Irörts 8Ìclr àis dsiàsu
Dsrtsisu su, ursrlrts 8Ìclr eiusr8sit8, vus
Dsu8^srig' 8siusu V^iààsr 8clrou lür iurnrsr
vsrlorsu ASAsdsu lrst uuà iluu uuu àis
Drsuàs uuvsrlrolltsu ^isàsrliuàsu8 àurclr
sllsrlei 8clrersrsisu vsrAsllt rvirà, uuà
üdsrlrört suàer8sit8 uiclrt, vis àis8sr Wià-
àsr 8sius Dsràs sul^sAsdsu uuà ÌU8 Dorl
Aslsulsu Ì8t, uur vslrrsuà siusr Asu'/su
dlsclrt iu DplrÌ8su8 Dsrtsu siu Duvs8su /u
trsidsu uuà DsurÜ8s, Lluursu uuà Od8t-
l>suur8tsrrrurclrsu ?u ruiuiersu, lür vsl-
clrsu 8clrsàsu Dsu8jsri^ uur siusu Düul-
lilrer disteü

Der Vivsriclrtsr tut, vvs8 àsr Luclrter
8sit àslrrsu uiclrt urslrr Astsu lrst. Dr àsulit
usclr. Dsrsul ls.88t sr àsu 8ûuàsul>ocd
8slli8t vorlülrrsu uuà verurteilt ilru zurur

Doàs, urit uuurittsldsrsr Vo1l8trsckuuA às8

DrtsiÌ8 àurclr àsu Met?Asr, vslclrsr àsu
Miààsr iu ?vsr ^lsiclrs làslltsu tsilsu uuà
àis sius Dsu8jerÌA, àis suàsrs DzrlrÌ8 üdsr-
ls88su 8oll, vslrrsuà àsr Drtsil88pruclr uuà
àis Ivo8tsu às8 Vsrlslrrsu8 su8 àsur Drlo8
às8 DsDs8 Asàscdt vsràsu.

Dis Dsrtsisu lrslrsu uiclrt8 siu^uvsu-
àsu vor 8olclrsr ^sÌ8lrsit. Dsuu suclr lür
DIsu8jsrÌK' ^ilt siu visàsrAsluuàsusr Irsl-
dsr ^iààer urslrr sl8 siu vsrlorsusr Asu?er
8uuàeulioclr.
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Set*

Das Nachschlagewerk aller
Wissens- und Lebensgebiete,
allumfassend und gemeinverständlich.
12 Textbände mit zusammen 180000
Stichwörtern und 20000 zum Teil

farbigen Bildern, dazu ein Welt- und

Wirtschaftsatlas mit Statistikband

„Die Welt in Mass und Zahl".
Die zwölf Bände mit Atlas kosten:

geb. in Halbleder RM. 448.50; in

Halbfranz RM. 494.—. Für die

Schweiz 25°/o Preissenkung!

« Unter einer Fülle von Wissen verbirgt er ein Herz,
einen Standpunkt, ein ehrliches Menschengesicht. Vom
Himmel zur Erde schlägt er den Bogen; seine Haltung
ist eindeutig christlich, ohne Zugeständnisse an
leichtfertige Modernität oder verknöcherte Greisenhaftigkeit. »

(« Berner Tagblatt », Bern.)

« Der Grosse Herder ist eigentlich zu einem Lebensbuch
geworden, das, alle Belange einschliessend, in umfassender

Schau die Dinge beurteilt und ihnen unbeirrbar ihren
Rang zuweist in der Stufenleiter der Werte. »

(Monatsschrift des Schweiz. Studentenvereins,
Immensee.)

« Der Typ, den der Grosse Herder versprach, hat seine
praktische und geistige Brauchbarkeit bewährt und ist
eine Selbstverständlichkeit geworden. Die geistige
Bemühung aber, die zu ihm führte und den ganzen Stoff der
Welt in ihm verarbeitete, wird sobald nicht vergessen
werden. Es ist mehr als ein gewöhnliches Gebrauchswerk,

und er wird auch vor der schärfsten Kritik
bestehen Der gute Geist, der über dem ganzen
Unternehmen waltete, wird seine Früchte zeitigen. »

(« Schweizerisches Gutenberg-Museum », Bern.)

Ein reich illustrierter Prospekt steht Interessenten auf
Verlangen zur Verfügung.

Durch alle Buchhandlungen

Derlctg Qeröcr, gretburg im Bretsgau

ES STECKT IN JEDEM

STIEFEL EIN STANDPUNKT

Wenn Ephys am Morgen in sein
Trubhorn bläst, übernimmt er die

Verantwortung für achtzig hungrige Ziegen.
Die Ziegen gehören allerlei Leuten, haben
aber das gleiche Verlangen: sie wollen
satt werden. Sind die ihr vorbehaltenen
Weiden kahl gefressen, dringt die Herde
in den Wald ein, lässt sich die verbotenen
Gräser schmecken, ehe sie verdorren, und
verbeisst dabei gelegentlich einen Tänn-
ling.

Der Wald setzt sich zur Wehr; er
entsendet seine Sprösslinge, um die Weiden

zu erobern. Das ist ein ewiger Kampf
zwischen Wald und Ziegen, ein Kampf
ums Dasein. Und das Doi-f braucht Ziegen

und Tannen, wenn es bestehen will.
Steht hinter den Ziegen der Hirt, steckt
hinter den Tannen der Waldhüter.
Notgedrungen sind diese Feinde. Es ergibt
sich das aus der Art ihrer Aemter und der
danach geformten Weltanschauung. Die
Ziegen sind nur die Armeleutekühe; ihr
Ruf ist so zweifelhaft wie ihr Geruch. Sie
sind nur Geduldete und Geschmähte. Der
Wald aber geniesst gesetzlichen Schutz;
kein unerlaubter Eingriff soll ungestraft
bleiben. Es gibt hingegen kein Gesetz,
welches dem Sämling verbietet, sich vom
Wind auf den Weidenboden tragen zu
lassen, darin Wurzeln zu schlagen und
unversehens zum Bäumchen heranzuwachsen.
Und vollbringt eine ganze Baumkinderschar

das gleiche Wunder, kann es dem
Waldhüter einfallen, diesen Teil der
Weide Wald zu nennen und seinem Reich
einzuverleiben. Die Ziegen sind dabei die
Betrogenen; weil ihnen aber niemand den
Hunger abkauft, rächen sie sich bei jeder
Gelegenheit.

Der Wald darf in seinem
Ausdehnungsdrang über seine Grenzen
hinauswachsen, die Weide aber nicht in ihn hinein.

Auch der Acker darf das nicht mehr
tun. Und kann man auch einem Ziegenhirten

die Liebe nicht verbieten, zu för-
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Der
Grotze Herder

IDas l^aebscblaZSwerb slier Wis-
sens- unci I^ebsiisZediets, sllum-
kssssucl uncl Zsmeinverstâncllieb.

12 l'extbâncls mit Zusammen 180000
Ltiebwörtem un6 20000 ^um "veil

fsrbiZen LilàsrD, cls^u sin Welt- uncl

Wirtsebsftsstlss mit Ltstisiikbsnci

,lvis Wslt in b/Isss uncl ^sbl".
IDis ^vvslf Lâncls mit ^tlss ksstsn:

Zsb. in l-lslblscisr k?IVI. 443.50 ; in

l-IsIbfk'ÄN? k^b/1. 494.—. k^ür clis

Lebwsii 25 ^/o k^rsisssnkunZ!

kerti^e Noàerulìât oàer verbucieberts VreiLeubalti^beit. »

(« Lerusr l'a^blatt », Lern.)

àor Lebau àie vluAS beurteilt unà lbnen unbeirrbar ibreu
vanx^ ^veist iu àer Ktukeuleiter àer IVerte. »

(Uonatssebrikt àes Leb^vei^. Ltuâentenvereins,

« ver l^p, àen àer Oresse veràer ver8praob, bat seine
pràisebe unà xeistixe örauebbarbeit be^väbrt unà ist
eine Lelbstverstanclliobbeit xe^voràen. vie ^eisti^e Le-
inübun^ aber, àie 2u ibin tübrte unà àen xanziev Ltvkk âer
^Velt in ikm verarbeitete, nîrà snbalà niebt vergessen
^veràen. vs ist inebr als ein ^e^vëbnliebes Vebraueb-s-
^verb, unà er vàrà aueb ver àer sebärksten Kritik
bested en ver Aute Oeist, àer über âein ^anxen vnter-
nekinen waltete, virà seine vrüebte seltnen. »

(« Leb^vei^erisebes Vutenberx-Nuseuin », Lern.)

vin reieb illustrierter vrospelct stebt Interessenten auk
Verlangen 2ur Verkü^un^.

lvureb slls LusbbsncllunZsn

Verlag Herder, Hreîburg jm vreisgau

58 8I5LKI Ikì! ^V5IVI

8II5555 M 8IKWPUMI

Msnn Dxb^s am VlorAen in sein
Vrnbborn bläst, übernimmt er àie Ver-
antwortunA knr acbtmA bunAriAö ?àeAsn.
Ois ^.ieAsn heberen allerlei Deuten, babsn
aber àas Alsicbe Verlangen: sie wollen
sait weràen. 8inà àie ibr vorbsbaltsnen
Wsiàen babl Aekressen, àrinAt àie Dleràe
in àen ^Walà ein, lässt sieb àie verbotenen
Drässr sebinecben, ebs sie veràorren, nnà
verbsisst àabsi AslsAsntlicb einen Vänn-
linZ.

Der 'Walà set?t sieb zur bVsbr; er
entssnàet seine 8zorösslinAs, nm àie Wei-
àen 2N erobern. Das ist sin ewiZsr Xampk
?wiscbsn ^Valà nnà 2isAsn, sin Xampk
ums Dasein. Dnà àas Dork brancbt ?.ie-

Aen unà Vannen, wenn es bestebsn will.
Stebt binter àen ^ieAsn àer Dirt, stscbt
binter àen Dannen àer ^Valàbûtsr. Dot-
AeàrunAsn sinà àiese Deinàs. Ds ergibt
sieb àas ans àer ^.rt ibrsr Aemter nnà àer
àanacb Askormtsn WeltanscbanunA. Die
^ieAên sinà nur àie Vrmsleutebübs; ibr
lbuk ist so ?weikelbakt wie ibr Dsrncb. 8is
sinà nur Deàulàste nnà Descbmäbts. Der
Walà aber Zeniesst Asset^licbsn 8cbut^;
bsin unerlaubter DinArikk soli unAestrakt
bleiben. Ds Aibt binASAen bein Desà,
wslcbss àsm 8ämbnA verbietet, sieb vom
Wnà auk àen Wsiàenboàen trapsn ?u las-

sen, àarin 'iVurxeln z^u seblaAsn nnà un-
vergebens vum llaumcben bsran^uwacbsen.
Dnà vollbrinAt sins Aame lZaumbinàsr-
scbar àas Alsicbe Wunàer, bann es àsm
'Walàbûtsr sinkallen, âiesen Veil àer
^Vsiàs Malà ?u nennen unà seinem Ikercb
einzuverleiben. Die ^isASn sinà àabei àie
öetroAensn; weil ibnen aber niemanà àen
DnnAer abbaukì, räcbsn sie sieb bei jeàer
DeleAsnbeit.

Der Malà àark in seinem àsàeb-
nnnAsàranA über seine Drsn^en binaus-
wacbsen, àie Wiàs aber niebt in ibn bin-
sin. àcb àer Vcbsr àark àas niebt mebr
tun. Dnà bann man ancb einem ÄsAsn-
birten clie Diebe niebt verbieten, ?u kör-
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Pelikan Clichés.Phofo-lïthos

HERSTELLER G.WOHNLICH, DIETIKON

dem braucht man sie ebenfalls nicht.
Darum wird sein Gesuch, auf Kosten des

grossen Waldes seinen Kartoffelacker
auszudehnen, weil er Heiratsabsichten hat,
nicht genehmigt, so glaubwürdig es ist,
dass Frau und Nachkommen mehr
Kartoffeln essen werden als Ephys allein, der
sich mit vierzehn Geschwistern in das

elterliche Gütlein hat teilen müssen und
diesen kleinen, von Berberitzenstauden
bedrohten Acker am Waldrand geerbt hat.
Doch darf der Acker auch nicht vergrös-
sert werden, blüht die Liebe des Ziegenhirten

dennoch rosig weiter, und bald
bescheint die Sonne das junge Eheglück in
der Hütte.

Die abschlägige Antwort auf das
Gesuch für die Rodung eines kleinen
Waldwinkels trägt Ephys wie einen nagenden
Wurm in sich herum. Und der ist nur
dann wirklich still, wenn die Ziegen, deren
Schicksal dem seinen verwandt ist, im
Walde weiden. Aber der Waldhüter
überrascht die Ziegen und zeigt den Hirten an.
Die ihm vom Richter zugemessene Busse

ist so hoch, dass kein Ziegenhirt der Welt
den Betrag dafür in blanken Silberlingen
auf den Tisch zählen könnte. Demütig
tritt er vor den Richter und erklärt ihm
seinen Standpunkt. Der Richter, welcher
keine Ziegen in seiner Obhut hat, bekennt
sich zu einem andern Standpunkt und stellt
Ephys einen Aufenthalt in der Strafanstalt
in Aussicht, wenn er bis zu einer
bestimmten Brist nicht zahle. Für jede Ziege
soll er eine Stunde lang sitzen.

Wie soll Ephys die Frist einhalten?
Er kann das Gras nicht bezahlen, welches
die Ziegen der andern gefressen haben.
Tränen in ein Kinderhäubchen strickend,
geht sein junges Weib durch das Dorf,
klagt ihr Leid allen Vettern und Basen
und läuft auch dem Waldhüter über den
Weg.

Weil schliesslich auch ein Waldhüter
keinen Stein in der Brust hat, vermag er
des Ziegenhirten Unglück nicht
auszuweichen. Es betrübt ihn, dass die Angelegenheit

auf die Spitze getrieben wird und
der Ziegenhirt von seinem Weibe weg ins
Gefängnis wandern soll und dabei noch

Tel.215 71 .BERN

Zur Reinigung u.
Auffrischung von polierten,
lackierten und gebeizten
Möbeln können Sie nichts
besseres verwenden als
die altbewährte

nnnznns
MOBELPOLITUR

V2 Flasche Fr. 2.—
'/i Flasche Fr. 3.50

Erhältlich in Drogerien
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àsrn drauclrt man sie sdenlalls nickt.
Oarnm wirà sein Lesuck, anl Losten àes

Krassen Walàss seinen Lartollslacker
ans?nàelinen, weil er Lleiratsadsickten kat,
nickt AsnekmiKt, so Klankwnrài^ es ist,
àass Oran nnà klackkommen mskr Lar-
tolleln essen wsràsn als Oxk^s allein, àer
sick mit vismskn Oesckwistsrn in àas

elterlicks Lntlsin kat teilen müssen nnà
àissen kleinen, von Lsrdsrit?snstanàsn
ksàrokten ^.cksr am Walàranà Kssrkt kat.
Dock àarl àer ^.cker anck nickt vsiKrck
seit weràen, klükt àis Lieds àes 7ieKen-
kirten àsnnock rosiZ weiter, nnà kalà kin
sckeint àis Lonns àas jnnZe OksAlück in
àsr làntts.

Oie aksck1sKÌKe Antwort anl àas Le^
snck lür àis BoànnA eines kleinen Walà-
winksls träKt Ozck^s wie einen naKenàsn
Wurm in sick lrsrnm. Onà àer ist nur
àann wirklick still, wenn àie7ieKen, àsren
Lckicksal àem seinen verwanàt ist, im
Walàe weiàsn. /Vker àsr Walàkntsr üker-
rasckt àis TneKsn nnà ?sÌKt àsn kürten an.
Oie ikm vom Bickter ^NKemessene Lnsss
ist so dock, àass kein TàsKenkirt àsr Welt
àen Betrag àalnr in làanken 8ilkerlinKsn
anl àen Oisck ckklsn könnte. Oemüti^
tritt er vor àsn Bickter nnà erklärt ilnn
seinen Ltanàxnnkt. Oer Bickter, wslcker
keine 7ieAsn in seiner Okknt kat, kskennt
sick 2N einem anàsrn 8tanà^>nnkt nnà stellt
O^kz^s einen Vnlentkalt in àsr 8tralanstalt
in àissickt, wenn er dis m einer de-

stimmten Brist nickt 2skls. Bnr zsàs 7is^s
soll er eins Ltnnàe lanA sit/sn.

Wie soll Oxk^s àie Brist sinlralten?
Or kann àas Lras nickt ks^aklen, welckes
àis TâsKen àsr anàsrn Kelresssn kaken.
Oränen in ein Linàerkankcken strickenà,
Kckt sein jnnKss Weid ànrck àas Oorl,
klaKt ikr Oeià allen Vettern nnà Lasen
nnà länlt anck àem Walàkntsr nker àen
WeK.

Weil scklissslick anck sin Walàknter
keinen Ltein in àer Brust kat, vermaK er
àes OisKenlnrten OnKlnck nickt ans^n^
weicken. Os kstrnkt ilrn, àass àis ^KnKsle^

Ksnkeit anl àis 8pit?s ^strieken wirà nnà
àsr 7isKenkirt von seinem Weike weK ins
LeläiiAnis wanàsrn soll nnà àsksi nock

Iel.215 71 .KLKX

kSmigung u.
VON POlisttSll,

lOcldsr-lsn un6 gsbsi^wli
s^OdsIn kÖnnsli 5is niciitz
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41



Bäder in der Schweiz
x Fliessendes Wasser in allen Zimmern.

° Teilweise fliessendes Wasser.

Ort und Hotel

Baden:
Adler °
Bahnhofx
Blumex
Hirschen-Rebstockx
du Parcx
Schwanenx
zum Sternen
Tea-Room zur Au
Alkoholfr. Rest. Sonnenblick

Bex:
des Alpesx
Pension de famille «Les

Narcisses» x

des Salinesx

Laufenburg :

Solbad a. Rhein x

Möhlin :
Solbad Adler o
Solbad Sonne x

Mumpf :

Kurhaus Sonne x

Sol-Bad Anker

Oberfrick :

Kurhaus x

Ragaz:
Kronex
Ochsen
Pension Bergadler
Pension Quelle
Pension Schmid
Pension Sternenx
zum Rössli
Tamina x

Rosengarten x

Rheinfelden:
Adler x^
Drei Könige x
Ochsenx
Schützenx
Schiffx
Schwanen x
Storchenx
Terminusx
Kindersolbad Sonnmatt
Kinderheim Dr. Welti
Alkoholfr. Rest. z. Reblaube

Riburg-Möhlin :

Solbad Schiff

Schuls-Tarasp :

Engadinerhofx
Hohenfels und Biglerx
Post und Belvédèrex
Café-Kond. Rauch-Postplatz

Tel.

2 20 14
2 34 46
2 20 69
2 34 84
2 13 13

2 34 67
2 34 55

2 24 09

50 42

50 58
53 53

6 80 10

6 80 84

8 13 03
8 14 28
8 14 11

8 11 13
8 14 09
8 13 61

8 13 22
8 14 44
8 14 56

6 73 32
6 70 44
6 71 01
6 70 04
6 71 55
6 73 44
6 73 22
6 71 11

6 73 16
6 74 00
6 75 01

6 80 12

48
71

241
25

Pensionspreis

ab Fr. 7.50
ab Fr. 9.—

Fr. 8.50 bis 11.50
Fr. 7.50 bis 9.-
Fr. 8.— bis 8.50

ab Fr. 10. —

Fr. 7.50 bis 8.50

Fr. 8.50 bis 10.50

Fr. 6.50 bis 7.50
Fr. 9.- bis 12.-

Fr 8.— bis 9.50

ab Fr. 7.—
ab Fr. 8.—

Fr. 8.- bis 9.-
Fr. 7.50 bis 8.-

Fr. 5.— bis 5.50

Fr. 9.- bis 11.-
ab Fr. 7.50
ab Fr. 7.50
ab Fr. 7.50
ab Fr. 7.50
ab Fr. 8.50
ab Fr. 7.50

Fr. 11.50 bis 15.—
Fr. 10.— bis 12.—

Fr. 6.— bis 8.—
Fr. 8.50 bis 10.50

ab Fr. 7.—
ab Fr. 11.-

Fr. 8.50 bis 10.50
ab Fr. 10.-

Fr. 9.- bis 11.-
Fr. 8.50 bis 10.50

Fr. 8.— 9.50

ab Fr. 13.50
ab Fr. 11.-

Fr. 12.- bis 18.-

heisst Heizmaterial sparen!

SUPERHERMIT
Zürich, Schmidhof, Löwenstrasse 2, Telefon 3 42 04

Gefahr läuft, sein Amt an jenen zu
verlieren. der ihn während seiner Haft
ersetzt. Er macht einen Rundgang in
seinem Revier und geht dabei in sich.
Einsamkeit ist Güte: Einsamkeit läutert und
versöhnt. Mutig begibt sich der Waldhüter
am Abend zum Ziegenhirten und will sich
für ihn abführen lassen. Doch das Auge
des Gesetzes lässt sich in diesem Falle
nicht betrügen; der Tausch wird nicht
bewilligt. So übernimmt der Waldhüter die
Ziegenhut und damit die Verantwortung
für achtzig hungrige, betrogene Ziegen.

Erst gehen sie fromm dem Rain
entlang. Doch bald meckern sie sich gegenseitig

etwas zu, schon federt es in ihren
Gelenken, mehr und mehr gehen sie
auseinander, fieberhaft steigern sich die

Bewegungen, wie von einem Sturme zerbla-
sen verschwinden die Ziegen plötzlich im
Walde. Der Waldhüter setzt sein ganzes
Willensvermögen ein; aber er wird der
Lage nicht mehr Herr, die Ziegen sind
überall; holt er eine Gruppe ein und treibt
sie aus dem Walde, dringen die andern
tiefer in ihn hinein. Der Wald ist voller
Ziegen und Ungesetzlichkeit.

Das war der erste Tag.

Ueber Nacht fasst der Waldhüter
einen Plan. Er will vorsichtiger sein. Am
andern Tage stellt er sich an die Spitze
der Herde, um vor ihr den Waldrand zu
erreichen und das verbotene Revier mit
seinem Rücken zu decken und der
herannahenden Naschhaftigkeit hart und kühl
ins lüsterne Auge blicken zu können. Aber
sein rasches Ausschreiten feuert die Ziegen

an; bald ist seine ganze Autorität
überrannt, und als er den Waldrand
erreicht, hat er alle Ziegen aus den Augen
verloren. Erst für die Heimkehr vermag
er sie aus dem Walde zu treiben.

Und das war der zweite Tag.

Am dritten Tage zischt und flucht
der Waldhüter nicht mehr, er gibt auch

das Stöhnen und Schwitzen auf und lässt

die Wurfsteine liegen. Schon am frühen
Morgen schneidet er sich einen langen

Vscîer in cisr
^ Llissssnäss Vì/'aLLSr in allen wimmern.

6 leilwsiss iliessencles v/asser.

Ort nnâ I-Iotel

Llnine "

Isa-koom 2nr ^.u
^.Ikodolir. ksst. Zonnendlià
Lex:

clés Lalinss ^

I-aukendurF:
Zoldaâ s. kdsin ^

^Ldlin:
Loldaâ ^.àler o
Loldaà Lonne ^

Lol-Laâ àlcer
Odertrivk:
Cardans ^

Raga2:
lirons ^

k0LSNF3rtSN ^

Rdeinkelàen:

^.àlsr^

zà/k^"
Ltoreden^

^inàsrsoldacl Lonninatt
I^inclerdeiin Or. Welti
^.ldodolir. Rest. 2. ksdlaude

lîidurg-IVlôììlin:
Loldaâ Ledikk

?ost nnâ Lelveâers ^

Oais-Xoncl. Kaued-?ostplat2

Tel.

2 20 14
2 34 46
2 20 6?
2 34 34
2 13 13

2 34 67
2 34 55

2 24 0?

50 42

50 53
53 53

6 30 10

6 30 34

3 13 03
3 14 23
3 14 11

3 11 13
3 14 0?
3 13 61

3 13 22
3 14 44
3 14 56

6 73 32
6 70 44
6 71 01
6 70 04
6 71 55
6 7344
6 73 22
6 71 11

6 73 16
6 74 00
6 75 01

6 30 12

43
71

241
25

ad ?r. 7.50
ad?r. ?.—

?r. 3.50 dis 11.50
?r. 7.50 dis ?.-
kr. 3.— dis 3.50

ad?r. 10. —

?r. 7.50 dis 3.50

?r. 3.50 dis 10.50

?r. 6.50 dis 7.50
kr. ?.- dis 12.-

?r 3.— dis ?.50

ad ?r. 7.—
ad?r. 3.—

?r. 3.- dis ?.-
?r. 7.50 dis 3.-

?r. 5.— dis 5.50

?r. ?.- dis 11.-
ad kr. 7.50
ad kr. 7.50
ad ?r. 7.50
ad kr. 7.50
ad kr. 3.50
ad kr. 7.50

?r. 11.50 dis 15.—
kr. 10.— dis 12.—

?r. 6.— dis 3.—
kr. 3.50 dis 10.50

ad kr. 7.—
ad kr. 11.-

?r. 3.50 dis 10.50
ad?r. 10.-

?r. ?.- dis 11.-
?r. 3.50 dis 10.50

?r. 3.— 9.50

ad?r. 13.50
ad kr. 11.-

?r. 12.- dis 13.-

lisisst ael^mstsrisl spsrenî

(reknirr iäukt, sein /Vint un jenen ^n ver^
lieren, àer iirn rvàirrsnà seiner Ikukt er^
set?ì, Lr nrucirt einen IVunàFanF in sei-

nein IVsvisr nnà Feint àulrei in sicir, Lien
sunrksit ist (üüte; l/insunrksit läutert unà
versölrnt, iVIutiF irsFÜrt sicir àer Wuiàirnter
unr /Vlrsnà 2UIN ?üeFsnirirten nnà rviü sicir
kür ürn nirküirren iusssn, Oocir àus /VuFS
àes (üsset^es lässt sicir in àissenr Italie
nicirt lretrnFsn; àer àlunscir rvirà nicirt lrs^

rviiÜFt, 80 üirernirnrnt àer Wniàirnter àie
?ÜLFenlrut unà àninit àie VeruntrvortunF
kür ucirtrÜF irnnFrÜFs, lrstroFeire ?,isFsrr,

ktrst Feirsn sie kronrnr àsrn Ikuin ent^
iunF, Oocir iruià rneckern sis sicir FSFen-
seitiF strvns ?n, sciron ksàert es in iirren
(àeienksn, nreirr nnà nreirr Fsiren sis uus^
sinnnàsr, kisirerirnkt stsiFsrn sicir àie Le-
rvsFunFsn, rvie von siirern 8tnrnrs /sririn^
sen vsrscirrvinàsn àie ?neFsn zriöt^ücir inr
VV^uiàe, k>er VV^niàiinter sst/t sein Fun?es
^ViiisnsvsrrnäFsn eirr^ oder er rvirà àer
k.nFs nicirt nreirr klsrr, àie ?,ieFen sinà
üirsrnli; iroit er eins (àrnMS ein unà treiirt
sie nus àsnr ^Vniàe^ àrinFen àie nnàern
tisker in iirn irinsin. IDsr ^nià ist voiler
^isFSN unà kàirFssetziiciàcsit^

Des rvnr àer erste iknFâ

kàeirsr I^neirt knsst àer ^Vniàirûtsr
einen ?ian, ür rviii vorsicirtiFsr sein^ t^rn
nnàern àknFS stellt er sicir un àie 8pit?s
àer Hsràs, rnrr vor iirr àsn Woiàrnnà ?u
srrsiciren unà à-rs verlrotsne Iksvisr nrit
ssinsnr Ikücicen 2u àsclcsn unà àer irernrr-
nnlrenàen I^nscirirnktÌFÌceit irnrt nnà küiri
ins lüsterne rVuFö iriiclcen ?u können, /Virer
sein rnsclres /Vnssckrreitsn kenert àie ?àe^

Fen un; lrnià ist seins Fsn^e àtoritàt
ülrerrnnnt, nnà ois er àen VVniàronà ei"
reiclrt, lrnt er nlie ^isFen nus àen /VuFen
verloren. Itrst kür àie Iksiinkeirr vernrnF
er sie ans àsrn V'Vnlàe xn treilrsn,

lànà àus wur àer 2rveite

/Vin àrittsn àlnFô r.isclrt unà kinclrt
àer Wniàirnter nicirt nreirr, er FÜrt nnclr

àns 8toirnen nnà Zcirwàen nuk nnà iüsst

àie V-Vurksteine lieZen, 8ciran nnr krüiren

lVlorFsn scirireiàet sr sicir einen lunZen



Haselstecken, stützt beide Hände darauf
und steht wie eine biblisch besinnliche
Figur im Schatten einer abgedachten
Föhre, während der Wald vom friedlichen
Geläute der weidenden Ziegen widerhallt.

Ergeben meint er, die Ziegen richten
eigentlich wohl nicht den Schaden an, den

man ihnen zuschreibt. Wenn die Forstleute

selbst ihm nicht mehr zusetzen, ist
es um den Wald nicht schlecht bestellt.

Schliesslich müssen auch die Ziegen leben.
Und sie gehören nicht reichen Leuten.

Nun er in des Ziegenhirten Stiefeln
steckt, begreift der Waldhüter dessen

Standpunkt. Der Beginn der Weltversöhnung

geht wohl nicht vom eigenen Kopf
aus; er steckt in den Stiefeln des andern.
Man ziehe sie nur an!

Und also war der dritte Tag der
schönste Tag.

Auf die Jubiläumsfeier wird erscheinen:

750 JAHRE BERA
Offizielle reich illustrierte Festschrift zur Gründungsfeier

herausgegeben von der Stadt Bern

Verfasst von
Dr. iur. H. Markwalder

Stadtschreiber und Stadtarchivar
mit Unterstützung des Bernischen Historischen Museums, des Staatsarchivs

und der Stadt- und Hochschulbibliothek

Prächtiger Quartband, auf holzfreiem Papier, mit über 100 Illustrationen in
Kupfertiefdruck der wertvollsten Abbildungen u. Dokumente aus der bernischen Geschichte,
sowie 8 auserlesenen Vierfarbendrucken der schönsten Baudenkmäler. Preis Fr. 7.—

In Wort und Bild die gedrängte Übersicht
der Geschichte Berns

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie direkt vom Verlag Büchler & Co., Bern
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blaselstecksn, stützt bsiàe Ilûnàe àuranl
unà stellt wie eins lziblisclr besinnliclie
?i^nr im Lclncttsn einer ulzusàacllten
?ölrrs, vvëltrenà àer Walà vom lrisclliclren
(lslünte àsr tveiàsnàsn ?neAen vcnàsrltullt.

ltrAsben meint er, àis ^ie^en ricbten
si^entlicll tvolrl niclrt clsn 8cllitàen un, àsn

mun ibnen ^nscürsibt. KVenn àie llorsü
lents selbst ibm nicbt mein- v.nsàsn, ist
es nm clsn lVulà niclrt scülsclrt bsstsllt.

Lcblisssliclr müssen unclr àie ^isAsn lsbsn,
llnà sis Aelrören niât rsiclisn lLsntsn.

blun er in àss ?lisAsnlrirtsn 8tielsln
steckt, bsArsilt àsr ^Vulàlrûtsr clssssn

8tunàpnnkt. Der lle^inn âer lVsltvsrsöll^
nnnA Aslrt vvolrl niclrt vom si^snen l^ozrl
ans; er steckt in clsn Ltisleln àss unàern.
l>àun ?islre sie nur un!

Ilnà ulso rvur àsr àritts àsr
sclrönsts

Vul àis tululäu nu teler ^virà ersclisiusn:

Oklinielle reïsl, ilt»«tlicite ice«t«el>l-îkt ^»I <>il-iin<Iunjg!sk<-Iei-
Irern»»xesel»en von >Iei- Ktnàt liei-n

Veràsst von
Vr. > ii r. tl riai'I< ^xal<1 er

Ztaàtselrrsiber un à Ztaàtarsìiivar
mit Lnterstütüung àss lîernisclren llistoriselien Nussums, àss Ltaatsareliivs

un à àsr Ztaàt- unà Iloeliselrullribliotbek

Dräclitiger Lluartlianà, au k Irolükrsieni Dapier, mit über làl) lllustrationen in Xuplsr-
tielàruek àsr cvertvollsten Vlàulàungen u. Dokuments aus àsr bernisetlen Lessìiiellts,
sorvie 8 auserlesenen Viertarlienàrueken àsr selrönsteu Dauàenkinâlsr. ?reis ?r. 7.—

In IVort nn«ì ItîI«I AIs itsài-:ii>i?ts Dversielrt
àsr Ilteselrlelrte Herns!

^u be^ielien àurela aile Duelàianàlungen socvis àirekt vom Verlag Düelrler >à Lo., Lern
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